
41. Die Dienstboten soll man achten.

Die beiden mit einander zieh'n
bis vor des Greises Hüttenthür;
da legt der Knab' die Bürde hin;
der Alte spricht: Hab' Dank dafür!

Und wenn du einst wirst schwach und alt,
Gott wird dir helfen auch, mein Sohn! —
Der Knabe springt zurück zum Wald —

im Herzen war sein schönster Lohn.
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41. die Dienstboten soll man achten.
Lesebuch von mehreren Volksschullehrern.

Emma. Lieber Bruder Karl, die Mutter hat soeben
zu mir gesagt, die Dienstboten soll man achten. Das
sehe ich doch nicht ein; sie sind ja unsere Knechte und
Mägde, bekommen ihren Lohn, und man soll sie auch noch
achten?

Karl. Ja, liebe Emma, die Mutter hat recht. Bedenk'
doch nur, wie viel die Dienstboten für uns thun! Sie müssen
vom Morgen bis zum Abend für uns arbeiten, sich plagen
bei Kälte und Hitze. Ohne Dienstboten könnten unsere Eltern
allein ihr Geschäft nicht fortführen. Zudem sind die Dienst—
boten auch Menschen wie wir; Gott hat die Armen so lieb
wie uns und wird einst keinen Unterschied machen zwischen
Herr und Knecht, Frau und Magd, wie wir Menschen thun.
Und kann uns einmal nicht auch das Los treffen, wenn
unsere Eltern sterben oder verarmen, daß auch wir dienen
müssen? Wird es dir dann gefallen, wenn man dich ver—
achtet, nicht gut und freundlich mit dir ist?

Emma. Hab' Dank, lieber Karl, hab' Dank für deine
gute Lehre! Wir werden es so machen, wie die Mutter
sagt; auch die Dienstboten wollen wir achten und lieben.


